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Tennisclub erntet Früchte der Kooperation
Mitgliederversammlung des TC Waldstadt: Hohe Investitionen, steigende Mitgliederzahlen – Sanierungsarbeiten am Vereinsheim

Mosbach. (jr) In Vertretung des erkrank-
ten Vorsitzenden Harald Wild begrüßte
zweiter Vorsitzender Jürgen Rixinger die
Mitglieder zur Mitgliederversammlung.
Er bedauerte, dass es seit März 2020 kaum
noch Vereinsaktivitäten gegeben hätte –
dennoch habe sich einiges bewegt.

Rixinger sprach die umfangreichen
Sanierungsarbeiten im Vereinsheim an.
Zunächst war im Sommer die Heizung zu
sanieren, im Rahmen der Arbeiten habe
man sich aber dazu entschlossen, auch
andere Renovierungsarbeiten vorzuneh-
men. Diese Erneuerungen hätten aller-
dings an den finanziellen Rücklagen ge-
zehrt, sodass es Aufgabe der kommenden
Jahre sein müsse, diese wieder aufzu-
füllen. Dazu wurden bereits Maßnahmen
ergriffen, unter anderem wurde eine
Werbetafel für Sponsoren auf dem Ver-
einsgelände angebracht.

Erfreulich sei die Entwicklung der
Mitgliederzahlen. Nach Jahren des Mit-
gliederrückgangs kam es durch eine Ko-
operation mit der Tischtennisabteilung
des VfB Waldstadt zu einem spürbaren
Zuwachs an Spielern. Jens Bronner,

Tischtennis-Abteilungsleiter beim VfB,
sprach von einer Win-Win-Situation: Die
Tischtennisspieler hätten nunmehr wie-
der eine Bleibe, um nach dem Sport auch
die Geselligkeit zu pflegen. Nach dem
Abriss des Gemeindehauses in der Wald-
stadt hatten keine Räumlichkeiten mehr
zur Verfügung gestanden.

Anschließend trugen der technische

Beirat Wolfgang Klein, Boulewart Karl-
Heinz Bennebach, Oberhüttenwirt Rolf
Schwaab sowie Schatzmeister Walter
Willig ihre Jahresberichte vor. Nach dem
von Enzo Gentile vorgetragenen Bericht
der Kassenprüfer wurde Walter Willig
eine fehlerfreie Kassenführung bestätigt,
anschließend wurde das Vorstandsteam
entlastet.

Bei den Vorstandswahlen wurde Ha-
rald Wild als erster Vorsitzender bestä-
tigt. Jürgen Rixinger trat nicht mehr für
den Posten als zweiter Vorsitzender an,
als Nachfolger wurde Walter Willig ge-
wählt, der auch weiterhin Schatzmeister
sein wird. Rolf Schwaab wurde als Ober-
hüttenwirt wiedergewählt und Wolfgang
Klein als Technischer Beirat bestätigt,
künftig mit einem unterstützenden Team,
dem Ciro Camarotta, Erwin Wlasack und
Dieter Rothengass angehören werden.
Abschließend wurde Jürgen Rixinger als
Beirat für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit wiedergewählt.

Einen besonderen Dank sowie ein
Präsent erhielt Karl-Heinz Bennebach,
der nach insgesamt 22 Jahren Vor-
standsarbeit nicht mehr zur Wahl an-
getreten war. Er wird den TC Waldstadt
aber weiterhin, gemeinsam mit dem wie-
dergewählten Enzo Gentile, als Kassen-
prüfer unterstützen. Gedankt wurde
auch Dr. Christin Fraschka und Horst
Hantscher, die in ihren bisherigen Funk-
tionen ebenfalls nicht mehr zur Wie-
derwahl angetreten waren.

Einjähriger als
„Shooting Star“

Mosbach. Bereits im September hatte die
Sparkassen-Immobiliengesellschaft Ne-
ckartal-Odenwald etwas zu feiern – denn
zu diesem Zeitpunkt konnte man auf ex-
akt 25 Jahre Firmengeschichte zurück-
blicken (wir berichteten). Unter dem Mot-
to „Wir feiern 25 Jahre S-Immobilien – wie
feiern Sie?“ konnten alle Einwohner des
Geschäftsgebiets am Jubiläumsgewinn-
spiel der S-Immobiliengesellschaft teil-
nehmen. Hierfür musste lediglich ein
möglichst originelles Partybild eingesen-
det werden, als Belohnung winkte ein
Gutschein im Wert von 150 Euro.

Der beste Schnappschuss ist nach An-
sicht der S-Immo-Jury Elisabeth Schön-
berger aus Haßmersheim gelungen, die
ihren einjährigen Sohn bei seiner aller-
ersten Geburtstagsparty geknipst hatte.
Geschäftsführer Andreas Schulze freute
sich sehr, ihr beim persönlichen Zusam-
mentreffen den Gutschein überreichen zu
dürfen. Und auch der kleine „Shooting-
Star“ kam nicht zu kurz: nachdem der
Preis übergeben war, durfte er im Im-
mobiliencenter Mosbach noch ein paar
Runden auf dem Rutschauto drehen.

Das Wunder ereignete sich coronakonform
Trienzer Schorlemafia startet Kampagne im kleinen Rahmen – Weiterer Verlauf noch offen

Trienz. (kö) Selbst die Mafia muss vor Co-
rona kapitulieren: Allerdings nur be-
dingt, denn die Trienzer Schorlemafia –
bekanntalsdiefriedlichsteMafiaderWelt
– verzichtete zwar auf den
ganz „großen Bahnhof“ zur
Kampagneneröffnung.
Doch das (kleine) Schor-
lewunder am Dorfbrun-
nen ließen sich die Mafio-
si, angeführt von Markus
Metzger und Doris Köbler,
nicht nehmen.

Mit Abstand, aber gu-
ter Laune versammelten
sich die Mitglieder am
Trienzer Dorfplatz, wo um
19.11 Uhr das „Schorle-
lied“ von den Schorlere-
bellen eingespielt wurde.
Um dem Refrain „und wenn
de Schorle leeft“ gerecht zu
werden, braucht es ja Un-
mengen des Mischgeträn-
kes. Und da sei es schon toll,
so Sven Iwaniszow, der das
Prozedere kommentierte,

dass in der fünften Jahreszeit das Wasser
des Brunnens zu Weißherbstschorle wird.

So verhält es sich auch diesmal, denn
als die große, über die Kampagne nie leer

werdende Schorleflasche unter den
Wasserstrahl des Brunnens gehalten
wurde, verfärbte sich das Wasser in hell-
rote Schorle, was den Mafiosi ein „Drei-

fach Schorle uff ex“
entlockte.

Wie die Kampa-
gne läuft, so Iwanis-
zow weiter, wisse kei-
ner, doch man sei ge-
rüstet und freue sich
über jede Zusam-
menkunft, bei der man
das blau-gelb-rote
Gewand tragen kön-
ne. Weil der Brunnen
Schorle „en masse“
lieferte, war es ein
Leichtes, die Anwe-
senden zur „Frei-
schorle“ zu bitten.
Auch da lief alles co-
ronakonform, denn
jeder echte Mafioso
hat ja mittlerweile
seinen eigenen
Schorlebecher.

Im kleinen Rahmen, aber nicht ohne wundersame Ereignisse, eröffnete die „Schor-
lemafia“ Trienz ihre Kampagne. Foto: Uwe Köbler

Der Kurs geht Richtung „andere Kirche“
Bezirkssynode des Evangelischen Kirchenbezirks Mosbach steht am Beginn eines großen Strukturprozesses – Von allem weniger

Von Ursula Brinkmann

Mosbach. „Das ist ein ziem-
lich großes Ding.“ Pfarrer
Fritjof Ziegler sagte es so di-
rekt und einfach, wie (gewiss
nicht nur) ihm das vorkommt,
was da in der Evangelischen
Kirche in Baden (Ekiba) der-
zeit abläuft. Andere Worte
klangen auch nicht gerade bi-
blisch. Da ist von einem Stra-
tegieprozess die Rede, von
Transformation und Reduk-
tion, von Strukturverände-
rungen und einem Prozess-
plan. Der Prozess, um den es
geht, stellt die Landeskirche
auf allen Ebenen vor große
Herausforderungen und Auf-
gaben. Auf der mittleren Ebe-
ne, der zwischen Kirchenge-
meinden und Landeskirche,
kamnundieBezirkssynodedes
Kirchenbezirks Mosbach zu-
nächst online und einen Tag
später in Präsenz in der Patt-
berghalle in Neckarelz zu-
sammen.

In diesem kirchenpoliti-
schen Parlament war das
Hauptthema, wie sich der
Kirchenbezirk bis 2032 ent-
wickeln wird und muss. Denn eines steht
fest: Die evangelische Kirche (im Bezirk,
in Baden) geht auf eine Reduktion zu: per-
sonell, finanziell und im Bereich Gebäu-
de. „Grob gesagt sind es 30 Prozent in al-
len Bereichen“, berichtete Pfarrer Ingolf
Stromberger aus der Landessynode. De-
kan Folkhard Krall stellte den Prozess-
ablauf anhand einer Präsentation sehr
klar dar. Er benannte die Lage, in der sich
aus den gesellschaftlichen Veränderun-
gen, mit Klimaschutz und Migration, dem
Mitglieder- und Relevanzverlust, der Ru-
hestandswelle und Vakanzen sowie der zu
großen Zahl an Gebäuden Handlungs-
bedarf ergibt. „Wir werden auf eine an-
dere Kirche zusteuern.“

Krall weiß um die Verunsicherung, die

das bei Haupt- wie bei Ehrenamtlichen
auslöst.Dochdemsetzteerentgegen:„Wir
werden nicht nur über Einsparungen
sprechen. Denn wir haben eine Bedeu-
tung für das Zusammenleben von Men-
schen, wollen beteiligen und etwas be-
wirken.“ Weil man jetzt noch gut han-
deln könne, sollen die nächsten zwei Jah-
re dazu genutzt werden, zunächst (bis En-
de 2022) einen Struktur- und (bis Ende
2023) einen Umsetzungsplan zu entwi-
ckeln.„Damitwir sichererwerden, indem
was uns wichtig ist.“ Auf der Basis zen-
traler Rahmenvorgaben durch die Lan-
dessynode suchen die Kirchenbezirke vor
Ort mit den Gemeinden und den kirch-
lichen Diensten nach passenden Lösun-
gen und neuen Wegen, wie Kirche im Jahr

2032 im Bezirk aussehen soll.
„Austausch ist ein wichtiges Element

des Beratungsprozesses.“ Bereits im On-
line-Format und am zweiten Tag in der
Pattberghalle wurde er in die Tat um-
gesetzt. Die Beiträge ließen erkennen,
dass die Vorgaben aus der Landessynode
durchaus mit Unbehagen und Respekt
gesehen werden. Heißt es da: „Bis 2050
werden wir 30 bis 45 Prozent der Ge-
bäude halten können“, so fragte Pfarre-
rin Stefanie vom Hoff angesichts des
kürzlich bekannt gegebenen Architek-
tenwettbewerbs für die Innenraumge-
staltung der Heiliggeistkirche in Heidel-
berg mit sieben Büros: „Sind da manche
gleicher als andere?“ Und Norbert Bie-
nek, Vorsitzender der Bezirkssynode,

wollte wissen: „Wie denkt die
Kirchenleitung bei der Reduk-
tion um ein Drittel über die Fi-
nanzierung von Kirchenmusik
und anderen kirchlichen
Diensten wie Diakonie oder
Suchtberatung?“

Die Ziele der Entwicklung
ergäben sich nicht aus Einspa-
rung und Reduktion, nicht nur
Zahlen und Fakten seien wich-
tig, betonte Folkhard Krall, die
Ziele der Entwicklung orien-
tierten sich an Auftrag, Bot-
schaft, Wirkung und Bedeu-
tung der Kirche im Zusam-
menleben gemäß Jesu Auftrag:
„Ihr werdet meine Zeugen
sein“. Krall vermag in der Re-
duktion sogar die Chance se-
hen. „Anders wachsen“ nann-
te er das. „Es könnte ein neues
Erleben von Kirche kommen,
das weniger von der institu-
tionellen Form von Kirche ge-
prägt sein wird.“ Aber auch:
Bei allem Anderswerden
(müssen) will man als Kirche
erkennbar bleiben. Statt zu
fragen: „Sind denn die Mittel
tatsächlich so begrenzt?“ setzt
der Dekan lieber ein Ausru-
fezeichen: „Uns bewegt eine

grenzenlose Hoffnung!“ Was die evan-
gelischen Schwestern und Brüder be-
wegt, ist auf katholischer Seite nicht an-
ders. In der Zoom-Konferenz kam am
Schluss Christopher Mrosk zu Wort. Er
ist Gemeindereferent und kürzlich be-
auftragt worden, den „Kirchenentwick-
lungsprozess 2030“ in der Seelsorgeein-
heit Billigheim-Neudenau-Schefflenz zu
organisieren und zu begleiten. „Was Sie
bewegt, klingt doch so ähnlich wie das,
wasunsbewegt.“SeineHoffnungsei,dass
wir nicht an Struktur- und Ämterfragen
hängen bleiben. „Wir sind miteinander
auf dem Weg – wie die beiden Jünger nach
Emmaus, die dem auferstandenen Jesus
begegnen und es zunächst nicht glauben
können.“

Keine Kirche im Bezirk, aber ein Bild mit Symbolcharakter: Der Umbau, den die Landeskirche in Baden und somit
im Kirchenbezirk Mosbach vor sich hat, ist weniger handwerklicher als vielmehr struktureller Art. Foto: U. Brinkmann

Humor ist
ein Leitmotiv

Verein Schlaraffia lädt ein

Mosbach. (zg) Es gibt ihn noch, den Ver-
ein der Schlaraffen mit seinem Ableger
in Mosbach. Im vergangenen Jahr muss-
te das Vereinsleben der Schlaraffia Am
Odinwald coronabedingt pausieren, doch
jetzt treffen sich die Mitglieder wieder –
wie seit mehr als 40 Jahren dienstag-
abends im Saal des MFV-Clubhauses
unter dem Motto „Freundschaft, Kunst
und Humor“, um für ein paar Stunden
dem oft grauen Alltag zu entfliehen.

Der Weltbund Schlaraffia mit rund
10 000 Mitgliedern ist eine Persiflage auf
Standesdünkel und Intoleranz und deren
Begleiterscheinungen, wie sie nicht nur
in der Zeit seiner Gründung im Jahre 1859
im Schwange waren – insofern zeitlos.
Hauptzweck der wöchentlichen Zusam-
menkünfte ist dabei aber immer gute
geistreiche Unterhaltung. Deshalb sind
auch die Themenbereiche Politik und Re-
ligion tabu, denn der verschmitzte Pro-
test soll das freundschaftliche Mitein-
ander niemals unmöglich machen.

Nicht nur das unterscheidet die
Schlaraffen von einem Fastnachtsverein.
Es gibt auch eine Reihe fester Regeln, die
dem spielerischen Miteinander einen
verbindlichen Rahmen verleihen. Die
grünen Mäntel, die die Herren dann über
ihren Anzügen tragen, machen ihre
Gleichheit und Zusammengehörigkeit
nach außen sichtbar. Um die Gier nach
hochtrabenden Titeln und Orden nicht
nur in der damaligen Monarchie zu per-
siflieren, heftet man sich daran viele
glänzende Orden und Ehrenzeichen;
manche davon sogar mit einem ver-
dienstvollen Hintergrund. So war erst
kürzlich der Vorsitzende der Schlaraf-
fia-Region Baden in Mosbach, um Horst
Löffler und Dr. Karsten Weber für ihre
langjährige Zugehörigkeit zu Schlaraffia
zu ehren und ihnen einen Orden zu ver-
leihen – verbunden mit einem augen-
zwinkernden „Weiter so!“

Wer die Schlaraffen kennenlernen
möchte, hat dienstagabends ab 19.30 Uhr
im MFV-Saal (ohne Anmeldung, aber nur
mit 2G) die Möglichkeit dazu.

Schwimmbretter
für Drittklässler

Neckarelz. (zg/rnz) Nach einer DLRG-
Studie sind bundesweit 59 Prozent der
Mädchen und Jungen keine sicheren
Schwimmer, wenn sie die Grundschule
verlassen, 23 Prozent haben noch nicht
einmal das Seepferdchen. Die Corona-
Pandemie hat die Lage zusätzlich ver-
schärft. Die dritte Klasse der Clemens-
Brentano-Schule (CBS) in Neckarelz hat-
te nun allerdings Grund zur Freude: Für
den Schwimmunterricht erhielten die
Schülerinnen und Schüler von der Ver-
sicherungsgruppeBGVinKooperationmit
der DLRG je ein eigenes Schwimmbrett.

Schulleiterin Annette Schabbeck und
Schwimmlehrer Robert Etzelsdorfer lob-
ten das praktische Engagement der BGV.
In Zeiten, in denen immer weniger Kin-
der Schwimmen lernen, sei jede Unter-
stützung wichtig. „Wir freuen uns dar-
über, den Kindern mit dieser Geste eine
Freude zu bereiten“, erklärte BGV-Kun-
denberater Markus Franke beim Besuch
an der Schule zur Spende, die auch Dr.
Thomas Ulmer, Facharzt für Allgemein-
medizin und Gemeinderatsmitglied,
unterstützt hat.

40 Jahre
Mesner-Dienst

Haßmersheim. (zg) Seit mehr als 40 Jah-
ren ist Reinhard Merkl in seiner Pfarr-
kirche „St. Dionysius“ in Haßmersheim
als Mesner und Organist beschäftigt. Co-
rona-bedingt wurde ihm im Gottesdienst
am Kirchweihfest die Ehrung für 40 Jah-
re Mesner-Dienst zuteil. Pfarrer Dr. Ste-
fan Rencsik bedankte sich und sagte, dass
Reinhard Merkl sein Herz an seine Kir-
che verloren habe. Er überreichte die Ur-
kunde und das goldene Mesner-Abzei-
chen des Mesner-Verbandes sowie ein
kleines Präsent und lud den Jubilar zum
Mittagessen ein.

Reinhard Merkl (l.) wurde von Pfarrer Dr.Ste-
fan Rencsik geehrt. Foto: zg
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Wir beraten Sie gerne. Ihr Medienberater:
Kay Schulze, Tel. 06261 9322-7142 kay.schulze@rnz.de, Fax: 06261 9322-97140

Mit Freude schenken!
Präsentieren Sie unseren Lesern in dieser Sonderveröffentlichung Ihre
Geschenkideen, Angebote und Einkaufstipps für ein gelungenes Fest. Wir bieten
interessanten Lesestoff sowie ein ideales redaktionelles Umfeld für Ihre Werbung.
Nutzen Sie unsere Sonderkonditionen für Ihre Weihnachtswerbung.
Erscheinungstermine: Freitag 26. November 2021

3. Dezember 2021
10. Dezember 2021
17. Dezember 2021

Anzeigenschluss: immer montags vor Erscheinungstermin
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